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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 292 . Dienstag , den 20 . Okt . 1812 .

Rheinische Bundes - Staaten .

Karlsruhe , den 20 . Oktober . Gestern Abend

um 10 Uhr erfolgte in der Stille die Beisetzung Sr . Ho¬

heit des höchstseligen Erbgroßherzogs , indem Höchstes -

selben Leichnam unter einem kleinen Gefolge in die groß¬

herzogliche Familiengruft nach Pforzheim abgeführt wurde .

Der westphäl . Moniteur meldet aus Magdeburg vom

8 . d . : , , Die Runkelrübenärnde ist seit einiger Zeit an -

gefangen . Unsere Zuckerfabrikanten , um dem Schutze

und der Freigebigkeit Sr . Maj . zu entsprechen , haben

diesem Zweige der Nationalindustrie eine große Ausdeh¬

nung gegeben . Hr . Placke hat unter andern zwei große

Anstalten angelegt , worin er vermittelst 26 Pfannen täg¬

lich iooo Zentner Runkelrüben verarbeiten kann . Große

Magazine erwarten den Ertrag von 615 Morgen Lan¬

des , die im Laufe dieses Jahres besäet wurden . Eine

der Zuckersiedereien ist bereits in voller Thaügkeit . Eiif

Pfannen , tie auf eine neue von ihm erfundene Art ge¬

heizt werden , sind Lag und Nacht in Arbeit . Mehrere

junge Eleven sind aus dem In - und Auslande bei ihm

angckommcn ; eS sind die HH . L . Noorduyn aus Nim¬

wegen , I . G . Zwerg aus Oldenburg , F . B . Wesch aus

Braunschweig , I . G . Busch , aus Hoya , und Avena -

rius aus Halberstadt . Acht andere werden im Lause des

gegenwärtigen Monats erwartet . Für eine unbeträchtliche
Summe ( wenn man sie nämlich mit der Wichtigkeit des

Gegenstandes vergleicht ) hat Hr . Placke sich verpflichtet ,
sie alles zu lehren , was die Kultur und Erhaltung dieser
so bedeutend gewordenen Pflanze betrift . Binnen 24
Stunden kann man sehr schöne Kassonade gewinnen , und
in rassinirten und Kandiszucker aller Art verwandeln .
Für Auge und Geschmak ist es schwer , einen Unterschied

^ zwischen dem inländischen und Kolonialzucker zu finden .
Das Mark , der Abfall liefern Rhum , Brandtwein , Es¬

sig k . Die HH . Re
'
nhart und Helle haben zuerst Ver¬

suche dieser Art gemacht , und beschäftigen sich jezt mit

deren Vervollkommnung . Hr . Placke , von dem löblich¬

sten Wetteifer beseelt , hat ein sehr angenehmes Bier aus

diesem Mark , und ein Pulver , von dem er behauptet ,

daß es den Kaffee ersetzen könne , gezogen . Ohne sich chimä¬

rischen Hosnungen zu überlassen , sondern , wenn man blos

von der Gegenwart auf die Zukunft schließt , darf man sich

schmeicheln , daß binnen 3 Jahren das Königreich hinläng¬

lich versorgt seyn wird . "

Am 17 . d . starb zu Frankfurt der Baron von Hahn ,

Generallieutenant in kön . baier . Diensten , in einem Alter

von 74 Jahren .

Frankreich .
Nachrichten aus Jülich zufolge sind im vorigen Mo¬

nate 10 Höft , welche im Jahr 1806 an 130 Unteroffi¬

ziere und Veteranen des Jülicher Lagers verliehen worden ,

aufs neue verpachtet worden . Man ist bedacht gewesen ,

so viel möglich den Pacht in Frucht zu bestimmen , um

den Unterhalt dieser tapftrn Leute zu sichern . Die neuen

Pachtungen bringen inzwischm beinahe 9000 Franken

mehr als die vorigen ein . Die Veteranen rühmen die vä¬

terliche Sorgfalt des Hrn . Obersten Camberlin , Komman¬

danten des Lagers .
In einem deutschen öffentlichen Blatte liest man fol¬

gendes Prioatschreiben aus Paris vom 7 . d . : , , Unter al¬

len Neutralen wurden die Amerikaner am härtesten von

England behandelt . Der alte Stolz , sie als Unterta¬

nen anzufthen , leuchtete aus allen Maasregeln der Mi¬

nister hervor ; es gierig diesen , wie den Eltern , die nie

ihre Kinder großjährig glauben . Hierzu kam der Arg¬

wohn des englischen Kaufmanns , der im Nordamerikaner

einen gefährlichen Handclsrival erblikte , der bald genug

des alten Frankreichs Stelle einnehmen würde . . . Ur¬

sachen genug , um Amerikas . Handel für unverträglich
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mit Englands Wohlfahrt zu erklären . Allein die Maas -
regtln des englischen Loarä ok lracho gegen den englischen
Handel endigten damit , Englands Fabriken eines Aus¬
weges zu berauben , auf dem sie . jährlich für 12 Millio¬
nen absezken . Wäre diese Verminderung des Absatzes
nur für die Dauer des Kriegs zu fürchten , so möchte sich
England allenfalls noch trösten können ; allein das
Schlimmste bei der Sache iß , daß der amerikanische , wie
der europäische , Kontinent '

während des Krieges lernt , die
englischen Manufakturartikcl zu entbehren , und sie durch
einheimische zu ersetzen. Nie befand sich der englische Han¬
del , und mit ihm .das darauf gegründete Finanzspstcm
des Staates in cmer Verlegenheit , die der gegenwärtigen
glich . Der Widerruf der Orders of Cour . cil ist ein spre¬
chender Beweis davon , und gleichwohl blieb diese tiefe
Selbstvcrwundeug des ,engl . Stolzes ein vergebliches Opfer ,
weil die Amerikaner , in jenem Gefühle von Rechtlichkeit ,
der unabhängige Nationen auszeichnet , von einer Ge -

statrung nicht Gebrauch machen wollen , die durch Beibe¬
haltung der Blockade von 1806 noch immer den Rechten
der Neutralen Hohn spricht . Das engl . Kabinet glaubte
vermulhlich , Frankreich würde oder müßte , rüksichllich
seiner Schwäche zur See , die amerikanischen Schiffe in
die englischen Häfen einlaufen lassen , während England ,
sich auf das nicht zurükgenvmwenr Bloküdedekret von r8o6
beiufend , alle amerikanischen Schiffe zurükweisen oder
nehmen könnte , die Frankreichs Küsten besuchen wollten .
Eine so grobe Schlinge änderte aber in den Maasre¬

geln Frankreichs und .Amerika ' s nichts , und die englischen
Minister zogen aus ihrem halben Schritte zur Gerechtig¬
keit keinen andern Nutzen , als die spate Uederzcugung ,
daß eine ungerechte Politik immer gegen ihre eignen Ur¬
heber ausschlagt . Sie haben sich damit selbst der früher »

Ungerechtigkeit angeklagt , und zugleich allen Wclttheilen den

großen Beweis geliefert , daß das Kontinentalsystem über
das Mvnvpolsystem siegen wird , wenn die Völker mit
Uebcreinstimmung und Standhafkigkett es aufrecht hal¬
ten . Zn der Lhat sehen wir , daß Englands Kabinet
bei jedem entschlossenen Schritte , den Frankreich oder die
Neutralen vorwärts thun , einen zurükmacht . Kaum
vcrhmg der amerikanische Kongreß ein Embargo über alle
Schiffe ( Ende Marz d . I . ) , so trat das englische Ka -

binet mir seiner Erklärung vom 21 . April auf , worin
es die Aussicht auf Widerruf seliicr Orders of Council er -

öfnete ; kaum erscholl in England die Kunde von der
energischen Botschaft des amerikanischen Präsidenten und
dem Berichte der auswärtigen Kommittee vom 1 . Jvn .,so beeilten sich die engl . Minister , ihre Ordres durch die
Erklärung vom 2g . Zun . wirklich zu widerrufen . Aber
unterdessen war die amerikanische Kriegserklärung am 18 .
Zun . erlassen worden . Obgleich nun die Engländer we¬
nig Hosnung hatten , die alten Verhältnisse wieder an -
zuknüpsen , so wollten sie doch die Rükkehr derselben auf
alle mögliche Art erleichtern , und vorzüglich rhrcm Han¬
del de.n schreklichen Stoß , den sie ihm selbst durch ihre
ungeschikre und ungerechte Politik beigebrachl haben , so
sehr als thunlich mildern . Sie verboten demnach ihren
Kapern , amerikanische Schiffe , die mit engl . Lizenzen se¬
geln würden , auszubringen . Allein die hochherzigen Ame¬
rikaner gaben Befehl , dergleichen Schiffe , obgleich unter
ihrer eigenen Flagge segelnd , als feindlich zu behandeln ;
ja sie erlaubten nicht einmal ihren Kaufleuten , von den
ersten Augenblicken des Widerrufs der Kabinetsordres
Nutzen zu ziehen ^ und Schiffe nach England zu senden ;
diese Schiffe sollen , so verordnete der Kongreß , entwe¬
der auf der See aufgebracht , oder nach ihrer Rükkunft
in die amerikanischen Hafen als Uebertreter der Non -
Jmportationsakte in Beschlag genommen werden . Aber
in noch größerm Kontraste mit diesem männlichen Be¬
tragen stehen die furchtsamen Maasregeln der Eng¬
länder , kraft welchen sie Portugal im gegenwärtigen
Kriege zwischen England und Amerika für neutral erklä¬
ren , und den Amerikanern erlauben , unter ihrer neu¬
tralen Flagge dahin zu handeln , besonders mir Lebens¬
mitteln . So sind sie bereits durch die Gewalt der Um¬
stände genvlhigt worden , den ersten Grundsaz des fran¬
zösischen Seekodex anzuerkennen : daß die Flagge die Maa¬
re recke ! "

Italien .
Am 19 . und 23 . Sept . wurden zwei italienische und

ein neapolitanisches Fahrzeug , welche von den Engläudern
weggcnommen , aber durch Windstöße gegen dre ilalieni -
sche Küste getrieben worden waren , durch die Hafen¬
beamten und Zollbedicntcn von R >mini fast ohne Wider¬
stand wiedererobert . Man fand an deren Bord lü Eng¬
länder , und darunter 2 M ' dsh' pmen , welche ein engl .
Linienschiff von 74 Kanonen auf diese Pttsin gesezr harte ,
und welche sogleich unter Quacanraine gevracht wurden .
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P r e u s s e n .

Aus Schlesien wird gemeldet : „ Indem Edikt über die

Einziehung sämtlicher geistlichen Güter hatte der König

versprochen , für diejenigen Klöster zu sorgen , welche sich

mit der Erziehung der Jugend und mit der Krankenpflege

beschäftigen . In Gemäßheit dieser Zusage sind gedachten

Klöstern vom i . Aug . d. I . an folgende Summen be¬

willigt . In Breslau : dem Kloster der Elisabetherinnen

achtzehnhundert , dem Kloster der Ursulinerinnen 720 ,

dem Kloster der barmherzigen Brüder 2400 Thaler jähr¬

lich. In Schweidnitz : dem Kloster der Ursulinerinnen

480 und dem Kloster der barmherzigen Brüder zu Neu¬

stadt 1200 Thaler jährlich . In Schweidnitz hat der Kö¬

nig noch überdies der Bürgerschaft , aufrhr Ansuchen , das

dortige Kapuzinerkloster und Kirche rc . zur Errichtung ei¬

nes Armen - , Arbeits - und Krankenhauses unentgeldlich

überlassen .
Türkei .

Nach öffentlichen Berichten aus Konstantinopel aus

dem Monat September herrschte damals die Pest in die¬

ser Stadt sehr heftig . In der Vorstadt Pera waren fast

alle KaufmannSläven geschlossen , und die Franken hatten

sich größtentheils aufs Land begeben .

Amerika .
Bereits im verflossenen Monat Februar erschien indem

zu Neuvrleans gcdcukr werdenden Moniteur von Louisiana

die Konstitutionsakte , welche diese Provinz , in Folge der

ihr von dem Kongreß bewilligten Aufnahme unter die ver¬

einigten nordamerikanischen Freistaaten , am 5 . genannten

Monats angenommen hatte . ■— Mehrere heftige Erter -

schütlerungen , die man , zu Enke des vorigen , und zu An¬

fang dieses Jahrs , in verschiedenen Gegenden von Loui¬

siana und Florida verspürt hat , werden von den Einge -

bohrnen als beispiellose Naturerscheinungen in diesen Ge¬

genden angesehen . — Nach den neusten Nachrichten aus

Eaiaccas ist durch einen zwischen denspanischen Truppen

unter dem Gen . Monleverde und den Insurgenten unter

Mtranda geschlossenen Waffenstillstand , dem noch eine

weitere Uebereinkunft folgte , die Ruhe in Liesen Gegen¬

den ziemlich hergestellt worden .

Französisch - Russischer Krieg .

Am Schluffe eines weitern Berichts über die mehrtä¬

gigen Gefechte , welche das königl . preuß . Lruppenkorps
unter Gen . Lieut . von Vork vom 27 . Sept . bis zum s .

Okt . den Russen geliefert hat , in den Berliner Zeitungen
vom IZ . d . , heißt cs : „ Der Gen . v . Uork hat , um den

Truppen , nach so großen Anstrengungen , eine Erholung

zu verschaffen , eine Stellung bei Mitau genommen , bei

welcher er der Desilecn der Eckau und jedes etwa dienli¬

chen Vorrückens nach Riga versichert ist. Auch haben die

Vorposten die alten Stellungen bis nahe an diese Stadt

wieder eingenommen . " — Der preuß . Verlust an Tod -

len und Verwundeten wird in diesem Berichte auf höch¬

stens 1000 Mann angegeben . — Es waren das preuß .

Husarcnregiment No . z , unter dem Major von Elke , urtd

die Tirailleurs des Regiments No . l , unter dem Kapit .

von Mirbach , vor welchen das Z . russ . Jägerregiment
und das Reservebataillon des 25 . Jägerregiments sich das

Gewehr zu strecken genölhigt sahen . — Bei dem Rükzuge

nach Bauske ( nicht Brunske , wie es gestern irrig hieß )

kommandirte der Gen . Lieur . von Massenbach die preuß .

Arrieregarde .

Unterzeichneter sieht sich , nach erhaltener höchster
Autorisation , zu folgender öffentlicher Eiklarung gezwun¬
gen : Man macht mir den tiefkrankeiidcn Vorwurf , daß
Sc . Hoh . der selige Erbgroßherzog an den Kopfgichrcrn und
darauf erfolgten Sükfluß aus der Ursache gestorben sey,
weil man Ihn nach der neuen Mrthode behandelt ,
und in den ersten Tagen nach seiner Geburt nicht abge -

sührt Harke. Ich könnte zwar über diese und vielleicht
noch andere zirkulirenden boshafte Beschulvigungen ein¬

zelner nnbedeutender Aerzte und Nichlärzte hiesiger Re¬

sidenz ganz ruhig und gelrost hinwegsehen , wenn nicht dies

gehässige Gerücht durch dicselven dem hiesigen und viel¬
leicht auch cnifernkern Publikum mitgetheilt worden wäre .
Zu mc .ner Ve - theidigung führe ich nur kürzlich an , eaß
gleich den ersten und die folgenden Tage dem seligen Erb¬

großherzog von mir und Hur . Prof . Weidmann auS
Mainz abführende Säftchen verordnet , und so lange ge¬
geben wurden , bis das sogenannte Muticrpech ganz ^ b -

gcführt war , welches durch das in hiesiger Apotheke be -

sindiiche Rezept , und durch alle den Erbgroßherzog um¬

gebenden Personen bezeugt werden kann , daß esHvchst -

demselven , bis zu Seiner Krankheit , niemals an mehre¬
ren täglichen und natürlichen Ausleerungen mangelte ,
und daß man bei der Sektion des Körpers m den Ge¬
därmen auch nicht das geringste vorsand , wodurch
man auf eine so elende und unsinnige B . schulolgung
verfallen konnte . Bei so bewanbren Umsländ . n erkläre

ich die Ervichter und Verbreiter obiger Nachrichten für
boshafte Verlaumder und Ignoranten , und fordere sie

,aus , wenn sie allenfalls noch andere dergleichen Beschul¬

digungen in petw haben , sich mir mw ösflnilich und schrift¬
lich rmzulaffen . Schiüßlich mache ich dem Publikum be-



11Q8
könnt , daß oben erwähnte Krankheit Sr . Hoheit des
Erbgroßherzogs , wie es die Sektion erweiset , eine Folge
der sehr harten Geburt war , wobei das lheuerste Leben
der Mutter und des Kindes geraume Zeit hindurch auf
dem Spiel stand , und daß Hr . Gcheimeraih und Leib¬
arzt Schrickel mit mir den Höchstseligrn von dem Au¬
genblicke en , als derselbe erkrankte , behandelte .

Karlsruhe , den 20 . Okt . x 8 ! 2 .
L ) c. Kramer , Leibarzt .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 22 . Okt . (zum erstenmal ) : Der Augenarzt .

Oper in 2 Aufzügen ; Musik von Gyrowetz .

Bi sch 0 ffs h e im . sStekbrief .H Der sogenannte ro -
the Georg , welcher sich bisher zu Srrasburg in der Mezger -
stube als vazirender Knecht aufgehalten , hat sich den 1 . d. M .
auf eine entwendete Anweisung hin , bei dem Spediteurs e icht -
lin zu Bodensweier zwei Ballen Mouffelin , wovon jeder xü
bis 18 Stücke enthielt , 288 fl . im Werth , zu verschaffen ge¬
wußt , sezte sich jedoch , noch ehe man Kenntniß von dieser Ent¬
wendung hatte , auf flüchtigen Fuß , und soll im Würtembergi -
scheu mit gedachten Mouffelin - Ballen gesehen worden seyn.

Wir bringen daher diese Entwendung mit dem Ersuchen zur
öffentlichen Kenntniß , üuf den Beschriebenen genau fahnden ,
solchen auf Betreten zu arretircn , und gegen Ersaz der Kosten
anher einlicfern zu lassen.

Signalement .
Rother Georg , von Kirchhcim an der Teck gebürtig ,

ohngesähr 32 Jahr alt , 5' 5" groß , rothe Haare und Augen¬
braunen , starken rothen Bart , vollkommenes röthliches Ge¬
sicht , kurze Nase und große » Mund . Derselbe trug bei seiner
Entweichung einen schwarzen Barchetkirtel , schwarze lederne
Hosen und Stiefel , und einen drcieckigten Hut .

Bischoffsheim am hohen Steg , den 8 . Oktober 1812.
Großherzogl . Badisches Bezirksamt .

Stößer .
Zwing enberg . sB e k a nntmachu ng .sj Joel Levi ,

«l§ » » geleitet ergriffen , nun hier einsitzend , angeblich zu Pfer¬
see bei Augsburg gebohren , sagt aus : Es sey sein Vater , Sa¬
muel Levi , welcher mit Leinwand und hebräischen Büchern
handle , nirgends angesessen , er selbst durchziehe Würtemberg ,
und Baden im Geschäfte desselben , wisse aber keinen Menschen,
der , ihn genau kennend , für die Rechtlichkeit seines Betragens
bürgen könne. Sein Bruder , Levi , sey verheirathet , aber
getrennt von ihnen . Die 61 fl . 10 kr . , welche bei ihm in gan¬
zen und halben Brabänter Thalern , auch Sechsbaznern , ge¬
sundenworden , kämen Beyufdes Handels von seinem Vaterher .

Au Bevollstandigung der Untersuchung wird jede Behörde ,
welcher es möglich , in Dienstergebenheit ersucht , allenfollsige
Notizen über den Wandel dieses verdächtigen Menschen gefällig
hierher mitzutheilen .

Zwir .genberg , den 15 . Okt . 1812,
Großherzogl . Badisches Eräfl . Hochbergisches Amt .

Beeck .
Barack .

Signalement .
Größe von 5 Schuh 1 Zoll , schwarze Haare , braune Augen ,

spitzige Rase , mittelmäßiger Mund , rundes Kinn , ovales Ge¬
sicht , blasse Farbe , Atter von 16 Jahren . Tragt einen Frak
von braunem Tuch mit gesponnenen Knöpfen , ein rothes Hals¬
tuch , dunkelgrüne Hosen von Manchester , Stiefel und einen
runden Hut .

Lichtenau . fVersteigerung . fi Die Erben des jüngst¬
hin dahier veistorbencn Herrn Raths Schübler sind geson¬
nen , das Mobilar - Vermögen der Hinterlassenschaft , bestehend

aus Gold , Silber , Messing , Kupfer , Zinn , Eisengerath ,
Leibzeug , Bettungen , Möbels , Haus - und Ackergerät !) , Schiff
und Geschirr , eine bedekte und eine unbedekte Chaise ; mehrere
Pferdegeschirre ; 2 Pferde , 3 Stük Rindvieh , Schweine rc .
Sechs Zentner rapirten , guten Schnupftabak ; ( Tabac d’Hol -
lande et de Saint - Vincent ) im Ganzen oder Theilweise ; ver¬
schiedene Sorten Weine rc . öffentlich an den Meistbietenden ,
gegen baare Zahlung , zu versteigern , und wird zu dieser
Versteigerung Dienstag , der 3 . November l . I . , als Anfangs¬
termin bestimmt , und die folgenden Tage ( exclusive die Sonn¬
tage ) damit kontinuirt . Liebhaber können sich in der Behau¬
sung weil . Hrn . Raths Schübler hierselost cinsinden .

Lichtenau , den 17. Okt . 1812.
Von Seiten der Erbintereffenten .

Nachschrift .
Alle diejenigen , welche an obgedachte Erschaftsmaffe eine

gegründete Forderung zu haben vermeinen , werden hierdurch
ersucht, selbige bei den Erben weil . Hrn . Raths Schübler
in Lichtenau bald gefälligst einzureichen ; sie wird befriedigt wer¬
den , insofern eine solche Forderung gerecht ist .

Gernsbach . fBersteigerung . fi Auf Ansuchen des
hiesigen Bürgers , Andreas Walraff , Badwirths zum Erb¬
prinzen von Baden , werden nachbenanntc , demselben eigen -
thümlich zustehende Gegenstände Dienstag , den 3 . Rov . d. I . ,
dahier öffentlich an den Meistbietenden versteigert werden , als :

x ) Eine dreistöckige, an der Hauptstraße stehende Behausung
mit . der damit verbundenen Schildwirthschastsgerecktigkeit
zum grünen Laub, nebst Scheuer , Stallung , Holz - und
Chaisenremise und Küchengarten .

2) Ungefähr 4 Morgen Acker - und Wiesenfeld .
3) Achtundzwanzig Fuder in Eisen gebundene Faß von ve »-

schiedener Größe .
4) Ein Quantum Eichen - Laugenbolz von ^Z bis 9 Schuhe .
5) Mehrere Sorten Dielen von Rußräumrn - Linden - Kirsch-

bäumen - und Eichenholz von verschiedener ßröße «
Die Liebh der werden zu dieser Versteigerung auf benann¬

ten Tag , Morgens 10 Uhr , mit dem Anhänge eiageladen , daß
die Ziffer 2 , 3 , 4 und 5 . ulen Gegenstanoe nax gegen gleich
baare Bezahlung losgeschlagen werden , der Haussteigschilling
aber erst auf Johanni xüxZ bezah .t werden muß , so wie auch
bas Haus erst mit diesem Tage bezogen werden kann .

Gernsbach , den 14. Okt . 1Z12 .
Großherzogl . Badisches Bezirksamt .

Hinderfad .
M a h l b e r g . [ <$ b i 1 1 a 11 a b tt n (?. ] Diejenigen , welche

eine rechtmäßige Forderung an die Stubenwirth K - rl Friedrich
Fdhrenbachische Eheleute zu Mahlberg zu machen haben ,
werden hiermit aufgefordert , selbige Dienstags , den 10. Ro -
vember dieses Jahres , Vormittags um 8 Uhr , bei dem Groß -
herzogl . Amtsrevisorat dahier zu liquidircn , widrigenfalls sie
es sich selbst zuzuschreiben haben , wenn sie nachher von der '

Masse ausgeschlossen werden .
Verfügt Mahlberg , den 14 . Okt . 1812.

Großherzogl . Badisches Pezirksamt . >
Wagner .

Lichte na » er .
Kenzin gen . fVorladung . fi Der schon vor 28 Jah¬

ren untur das K . K. O - streichische Militär getretene Anton
Fuchs , Bürgeresohn von Kenzingen , oder dessen Leibeserben ,
werden , da ihr Leben und Aufenthalt diesseits unbekanntsiao ,
mtt Frist eines Jahres vorgelaoen , um das demselben gehörige ,
unter Pflegschaft bis dahin verwaltete Vermögen , in Em¬
pfang zu nehmen , widrigens die sich anmeldenden nächsten Sei -

jenverwandten in dessen fürsorglichen Besiz eingewicsen wer¬
den würden .

Kenzingen , den 14. Ort . 18x2.
Großherzogl , Badisches Bezirksamt .

W e t z e l . R i g g l e r.
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